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©fenft betufen unb befehligte ba« ©eniemefen im belagerten Sari«.
©a« ©epartement be« ©arb fanbte ifcn in bie SeifaiHer Scatio«

naloetfammtung, wo er bem redjten Senttum angefcötte unb

mefctmal« jum Sljeptäfibenten gewäfclt »urbe, fowle namenttldj

audj in ben 5D}(Iftärau«fd)üffen tfcätig war. Slud) faf) et übet

Sajaine ju ©etldjt. 1874 etnannte Ifcn SWac SWafcon jum
SKlnfftet be« 3nnctn, »eldje« Slmt er Jebodj fdjon 1875 nietet«

legte.

üfrattlietdj. (t ©djladjtenmatet be Steu»llle.) Slm

15. SKat ift bei ©djtadjtenmaler Sllpfconfe be «JccuoWe, beffen

Salent ntdjt nur bef fefnen franjöfifdjen SanbSleuten bfe »etbiente

Slnerfennung gefunben fcat, geftotben. 3tt feinem Sltelfet ftefct

nodj auf ber ©taffeiet ba« ©emälbe, ba« et füt ben ble«Jäfjrfgen

„©aton" beftimmt fcatte, abet nidjt »otlenben fonnte, wie alle

feine Slrbeiten feit 1871, etne ©pifobe au« bem beutfdj«franjöft»

fdjen Ärieg: „©er S«lamentät". Sllpfconfe be Steu»ifle war

1836 fn ©afnt-Dmet geboten unb »on feinet gamilie füt ben

Stbsofatenftanb beftimmt wotten, allein et »ernadjläffigte balb bie

StedjWfafuttät, um (n ben Slleller« »on «Pfcot unb ©efacroft al«

begcifteitet Äunftjünget ju »etfefcten. ©fe Stnfänge waten für
ben Jungen «Watet fd)»er, un» ba feine ©emälbe fm „©alon"
— et Reffte jum erften «Wale im 3afcre 1859 au« — faum

bemerft »utten, mußte et butd) Setdjnungcn füt (dufttltte Sffietfe

feinen Seben«untetfcalt erwerben, ©rft bet Ätfeg »on 1870 »er«

fcalf ifcm ju bem Stuf, bet fcittem »on 3afcr ju 3afcr geftfegen

ift. „©fe lefeten Satronen", ,,©a« ©efedjt fn Se Sourget" wirf«

ten padenb auf ben Sefdjauer, benen nod) ble ©tinnetungen au«

bem Ätfege tebfcaft »ot Slugen ftancen, unb »utben fn taufenben

»on ©remplaten butd) ©tfdj unb Sfcote.gtapfcie »erbrcltet. ©ann

folgten: „©et Äampf auf bem ©cfclencnwege", „©In Uebetfatl

fn bet Umgebung »on SKefe", „©et grfebfcof »on ©alnt*Stl»at",
„©et ©epefdjenttäget" u. a. m., bfe butdj ba« ©tamatifdje bet

©atfteBung, wfe butd) einen leidjt etftätlfdjcn ©fcau»lnf«mu«

fämmtlfdj populät würben. 3m Setefn mft fefnem älteren ©t»

noffen ©etalUe malte SJteuoltte ba« ptädjttge Sanorania bet

©djladjt »on ßfcamplgn», »eldje« fn bet Stue be Settt aufge«

fteüt tft.

©a« Segtäbnffj »on Sllpfconfe be Sceuoitle fanb am 22. SWal

untet gtofjet Setfceflfgung ftatt. SJamentlfd) temetfte man in

bem Stauetjuge ©eputatfonen »on allen Stuppengattungen bet

Sattfei ©arnifon. @« »ar bfe« »om ®ou»erneut »on S«f«,
©eneral ©auffiet, turd) folgenben Sage«befefcl angeorbnet wot«

ten: „Um bem Slnbenftn be« SWaler« bet „lefeten Sattonen"

©fcte ju etwelfen, witb eine ©elegatfon »on allen SBaffen bet

Sarlfet ©atnffon bet Segräbnffjfeler befwofcnen.* Slufjerbcm

folgten ©eptttationen bet SattfotemSlga unb bet elfafj«lotfctlngf»

fdjen Sereine bem ©arge, ©le Seldje SieuotuV« wutbe »otläupg

in bie ©tuft bet Älidje ©a(nt«gtangoi« be ©ale« belgefefet.

(Sl.SW.3.)

@nßlanb. (Slu«gaben füt Ätlegfüfctung Inner«
fcalb bet befben lefeten ©ejennfen.) Sffiäfcrenb be«

Setlauf« »on jwanjfg 3afcten fft ©nglanb, obgletdj nidjt In be«

beutenbe Ätiege »ermldelt, bennodj ntemal« frei »on einem obet

bem anbetem ttfegerffeben Untetnefcmen gewefen, wefdje ba«

StationaMSlnlommen bebeutenb angriffen, ©te folgenben «Un»

gaben übet bfe Äoften tiefet »etfdjfebenen Untetnefcmungen, fo

fdjrelbt man bem „S. ©. ß." au« Sonbon, bütften »on all«

gemeinem Snteteffe fefn: 1864 bf« 65 untetnafcm ©nglanb fm

3nteteffe feinet Äolontften etnen etfotgtefdjen Ätleg in Steu«

©ettanb, weldjet tedjnung«mäfjlg 774,829 Sft- (15,206,580 SK.)

foftete. ©atauf folgte bte ©tpebftfon nad) «Jlbefftjnfen jut
Südjtigung be« Äönig« Sfceobot L, bet befanntltd) englifdje

Untettfcancn in »ibetredjtltdjet ©efangenfdjaft fcfelt. Sorb Staplet

leitete 1867 biefen metfraürblgen gelbjug. ©fe fämmttfdjen

Ätfeg«foften beltefen ftdj auf 8,600,000 $fb. (172,000,000 3».).

©arauf folgte bet Slfdjantf»Ärfeg. ©fabftone ging nur unwillig
auf biefen gelbjug ein, weil ba« Solf bagegen war. Snbeffen

ble SRegierung fonnte bte Stofabe ber britifdjen -Jpäfen burd)

bie wltben §otben be« Äönlg« Äoffee Äatfallt nidjt länget bulben.

©It ©atnet SBolfele«) etfclelt ba« Äommanbo unb fiegte gtottefdj.

©fe Äoften bettugen nut 900,000 Sfb. (18,000,000 SK.). ©fe

nädjfte ©jrpebftfon, wetd)e ®rof)brltannfen auärüftete, wmbe butd)
©enetat ©It gtebetfc Stöbert« gefüfctt. 3m ©eptembet 1878
wutbe bem ©mit Olli Äfcan nod) einmal ble ©fcance geboten,

„bet wofcloetbfenten ©träfe ju entgefcen." (Setwtfgerung bet

Saffage be« fifc»bet«Saffe«.) ©« fam jum grleben«fdjlufj »on

®unbamud. Sunt Slbfdjluf} bfefe« grieben« wutbe Stöbert« »om

Sfje«Äönfg ju einem ©Inet nadj ©imta gelaben, unb »äfctenb

et bort wat, unb cfce ble ©Inte Seit geljabt fcatte, auf bem

©ofument ju trodntn, »utbe bie SWiffion 6a»lgnati in Äabul

maffafrlrt unb bfe btltlfcfcen SBofcnfcäufet bt« auf ben ©runb

nfebergebrannt. ©arauf folgte Stöbert«' betüfcmtet SWatfd) auf
Äabul »om 3°fcte 1879. Son Äabul gfng e« 1880 nad)

Äanbafcar, etn ©feg, ber turd) tie »olfftänbfge Unterwerfung ber

Slfgfcanen unb ben Slbfdjlufj etne« bauetnben gtieben« gefrönt

wutbe. ©ie Äoften be« gelbjuge« ftetlten (td) auf 11,368,000 Sf»-

(226,360,000 SW.). Stun folgte ba«. fübaftifanlfdje 3mbtoglio,

»eldje« »etfdjfebene «JSfcafen burcfcjitmadjen fcatte. ©« fcanbelte

(id) um bfe 3ulu« unb bie Suren, ©rftete »urben befiegt,

lefetere gingen auf einen Äomptomtjj efn. ©fe ©efammifoften
be« ßulu« unb be« Sranäoaalfrlege« (einfctjliefjtfdj b't ®rfgua«

lanbsfflafuto« unb ©ufuflri «Störungen) bcllefen fid) auf

5,279,920 Sfb. (105,598,400 SW.). ©et ägnpttfdje Ärieg 1882

»urbe burd) tle Stebelllon Slrabi Safdja'« gegen ten Sfcebfne

Sewfif fceroorgerufen. ffi« gelang (Snglanb nad) einigen fceftlgen

Äämpfen, Sewftf« SKadjt »ieberfcetjuftellen. ©le Äoften be«

ttugen 4,500,000 Sfb. (90,000,000 SW.). Snbeffn, faum

»at Sltabl'« Stebelllon untetbrüdt, al« eine nod) beträcfjtlidjtre

auftaudjte, wetdje bt« jur ©tunbe nodj nidjt beenbet ift. ©er
SWafcbi ober falfdje StcVfcet fcat ben ägijpttfdjen ©uban teeoltftt.
©nglanb« Wifjerfolge babef finb befannt. Si« Jefet bettugen tle

Äoften 4,000,000 Sft- (90,000,000 SW.). ©lefen fotoffaten

Summen füt ftattgefunbene Ätfege fotgen faum getfngere für
Ätfeg«rüftungen, bfe fefnen S»ed fcatten. Sit« 1870 jwifdjen

©eutfdjlanb unb granfreid) btr Ärieg au«bradj, erflärte tie

britifefce Sttgferung bfe SReuttalltäl, fciett e« aber für nöttjlg,

20,000 SKann ju cquipiren unb fiefc 2,000,000Sft- (40,000,00 'SK.)

»otiren ja laffen. — 1879, fm Äonflift jwffdjen Stugtanb unb

bet Surfet, »erlangte Staconäfittb eine Bewilligung »on

6,000,000 Sfb- (120,000,000 SW.), fad« Srltannien fn SWit»

lefbenfefcaft gejogen würbe, ©a« £ödjfte abtt tefftete ©labftoi»e,

at« jüngfi Ätleg jwifdjen ©nglanb unb Stufjtanb btofcte. ©r

forberte »om Sarlament bie enorme ©umme »on 11,000,000 Sfpv

elf SWtaionen «Pfunb, b. fc. 220 SKlüfonen SK. füt Ätleg««

»otbeteltungen, — ©ngtanb ift nun befanntlidj ber Ärleg«gefafct
unb feine« SKtntftet« ©labftone lebfg.

Siöltogro^^ic.

©ingegangene SBerfe.

86. SBetlanb, S„ gccfctlefcrer ju SBfe«baben, Seaftfjdje« £anb«

bud) bet gedjtfunft für Sruppen» unb Sitrnfdjulen, SWilitär«

Slnftalten unb gecfctoetelne. 8°. 211 ®. SBfe«baben,

Sedjtfcotb u ©fe. Sßrei« gr. 4. 70.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Militärisches Yademecum
für

Offiziere und Unteroffiziere
der

Schweizerischen Armee.
In Brieftaschenform. geb. 2 Fr.

Basel. Benno SohTvatoe-,
Verlagsbuchhandlung.
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Dienst berufen und befehligte das Geniewesen Im belagerten Paris.
Das Departement de« Gard sandte thn in die Versatller Natio»

nalversammlung, wo er dem rechten Zentrum angehörte und

mehrmals zum Vizepräsidenten gewählt wurde, sowie namentlich

auch in den Militärausschüssen thätig war. Auch saß er über

Bazaine zu Gericht. l874 ernannte thn Mac Mahon zum

Minister des Innern, welches Amt er jedoch schon 137b nieder,

legte.

Frankreich. (1- Schlachtenmaler de Neuville.) Am

td. Mai tst der Schlachtenmaler Alphonse de Neuville, dessen

Talent nicht nur bei seinen französischen Landsleuten die verdiente

Anerkennung gefunden hat, gestorben. In seinem Atelier steht

noch auf der Staffelei das Gemälde, das er für den diesjährigen

„Salon" bestimmt hatte, aber nicht »ollenden konnte, wie alle

setne Arbeiten seit 1871, eine Episode aus dem deutsch-französi-

schen Krieg: „Dcr Parlamentär". Alphonse de Neuville war

1836 in Saint Omer gebore» und von seiner Famllle sür den

Advokatenstand bestimmt worden, allein er »ernachlässtgte bald die

Rechtssakultät, um in den Ateliers »on Picot und Delacrotr als

begeisterter Kunstjünger zu »e'kehren. Die Anfänge waren für
den jungen Maler schwer, und da seine Gemälde tm „Salon"
— er stellte zum ersten Male im Jahre 1859 aus — kaum

bemerkt wurden, mußte er durch Zeichnungen für illustrirte Werke

seinen Lebensunterhalt erwerben. Erst der Krieg von 1870 »er-

half ihm zu dem Ruf, der seitdem von Jahr zu Jahr gestiegen

ist. „Die letzten Patronen", „Das Gefecht in Le Bourget" wirkten

packend auf den Beschauer, denen noch die Erinnerungen aus

dem Kriege lebhaft »or Augen standen, und wurden tn taufenden

»on Exemplaren durch Stich und Photographie »erbreitct. Dann

folgten: „Der Kampf auf dem Schienenwege", „Ein Ueberfall

in der Umgebung »on Metz", „Der Friedhof von Saini-Pri»at",
„Der Dtpeschenträger" u. a. m., die durch das Dramatische dn
Darstellung, wie durch etneu leicht erklärlichen Chauvinismus

sämmtlich populär wurden. Im Berein mit seinem ältere»

Genossen Détaille malte Neuville das prächtige Panorama der

Schlacht »vn Champigny, welches in der Rue de Berri aufgestellt

tst.

DaS Begräbniß von Alphonse de Neuville fand am 2?. Mai

unter großer Betheiligung statt. Namentlich bemerkte man in

dem Trauerzuge Deputattonen »on allen Truppengattungen der

Pariser Garnison. Es war die« vom Gouverneur »on Part«,
General Sausfier, durch folgenden Tagesbefehl angeordnet wor»

den: „Um dem Andenken des Malers der „letzten Patronen"

Ehre zu erweisen, wird etne Delegaiion »on allen Waffen der

Pariser Garnison der Begräbntßfeier beiwohnen." Außerdem

folgten Deputationen der Patrioten-Liga und der elsaß-lothrtngl-

schen Vereine dem Sarge. Dte Letche Neuville'« wurde vorläusig

tn die Gruft der Kirche Saint-Fran?oi« de Sales betgesetzt.

(A.M.Z.)

England, (Ausgaben für Kriegführung inner»
halb der beiden letzten Dezennien.) Während des

Verlaufe »on zwanzig Jahren tst England, obgleich nicht tn

bedeutende Kriege verwickelt, dennoch niemals frei »on einem oder

dem anderem kriegerischen Unternehmen gewesen, welche das

National-Einkommen bedeutend angriffen. Die folgenden

Angaben über die Kosten dteser »erschiedenen Unternehmungen, so

schreibt man dem „B. B. C." au« London, dürften von

allgemeinem Interesse setn: 1864 bt« 65 unternahm England im

Interesse seiner Kolonisten einen erfolgreichen Krieg in

Neuseeland, welcher rechnungsmäßig 774,82g Pfd. (15,206,580 M.)
kostete. Darauf folgte die Erpedition nach Abessynien zur

Züchtigung des Königs Theodor der bekanntlich engltsche

Unterthanen in widerrechtlicher Gefangenschaft hielt. Lord Napier
leitete 1867 diesen merkwürdigen Feldzug. Dle sämmtlichen

Kriegskosten beltefen sich auf 8,600,000 Pfd. (172,000,000 M.).
Darauf folgte der Aschantt-Krieg. Gladstone ging nur unwillig
auf diesen Feldzug etn, wett da« Volk dagegen war. Indessen

die Regierung konnte die Blokade der britischen Häfen durch

die wilden Horden de« König« Koffee Kalkalli nicht länger dulden.

Sir Garnet Wolseley erhielt da« Kommando «nd siegte gkrnich.

Dte Kosten betrugen nur 900,000 Pfd. (18,000,000 M.). Dte
nächste Expedition, welche Grvßbrltannle» ausrüstete, winde durch

Gcneral Sir Fredertc Roberts geführt. Im September 1878
wurde dem Emir Ali Khan noch einmal dte Chance geboten,

»der wohlverdienten Strafe zu entgehen." (Verweigerung der

Passage des Khvbcr-PasseS.) Es kam zum Friedensschluß »on

Gundamuck. Zum Abschluß dieses Friedens wurde Roberts vom

Vize-König zu einem Diner nach Simla geladen, und während

er dvrt war, und ehe die Dlnte Zeit gehabt hatte, auf dem

Dokument zu trocknen, wurde die Mission Cavignart in Kabul

maffakrirt und die britischen Wohnhäuser bis auf dcn Grund

niedergebrannt. Darauf folgte Roberts' berühmter Marsch auf
Kabul »om Jahre 1879. Von Kabul ging eê 1880 nach

Kandahar, ein Sieg, der durch die vollständige Unterwerfung der

Afghanen und den Abschluß eines dauernden Friedens gekrönt

wurde. Die Kosten des Feldzuge« stellten sich auf 11,363,000 Pfd.

(226,360,000 M.). Nun folgte da« südafrikanische Imbroglio,
welche« verschiedene Phasen durchzumachen hotte. Es handelte

sich um dte ZuluS und die Buren. Erstere wurden besiegt,

letztere gingen auf einen Kompromiß ein. Die Gesammtkosten

dcS Zulu- und des TranSvaalkriegeS (einschließlich d-r Grlqua»

land-Basuto» und Sukuktri - Störungen) beltefen sich auf

5,279,92« Pfd. (105,593,400 M.). Dcr ägyptische Krieg ,832
wurde durch die Rebellion Arabi Pascha'S gegen den Khedive

Tewsik hervorgerufen. Es gelang England nach einigen heftigen

Kämpfen, Tewfik'S Macht wiederherzustellen. Die Kosten be-

trugen 4,500,000 Pfd. (90,000,000 M.). Jndessn, kaum

war Arabi's Rebellion unterdrückt, als eine noch beträchtlich!«

auftauchte, welche bis zur Stunde uoch ntcht beendet tst. Der

Mahdi oder falsche Prophet hat den ägyptischen Sudan revolttrt.

Englands Mißerfolge dabei sind bekannt. Bi« jetzt betrugen die

«oste» 4.000,000 Pfd. (90,000.000 M.). Diesen kolossale»

Summen für ftatlgefunte»e Kriege folgen kaum geringere für
Kriegsrüstungen, die keinen Zweck hatten. Als 1870 zwischen

Deutschland und Frankreich der Krieg ausbrach, erklärte die

britische Regierung die Neutralität, hielt e« aber für nöthig,

20,000 Mann zu cquipiren und sich 2,00«,00«Pfd. (40,000,00 M.)
votiren zu lassen. — 1879, im Konflikt zwischen Rußland und

dcr Türkei, »erlangte Beaconssield eine Bewilligung »on

6,000,000 Pfd. l1Z«,000,000 M.), fall« Britannien in
Mitleidenschaft gezogen würde. Das Höchste aber leistete Gladstone,

als jüngst Krieg zwischen England und Rußland drohte. Er
forderte vom Parlament dte enorme Summe »on 11,000,000 Pf".,
elf Millionen Pfund, d. h. 220 Millionen M. für
Kriegsvorbereitungen, — England ift nun bekanntlich der Kriegsgefahr
und seines Ministers Gladstone ledig.

Bibliographie.

Eingegangene Werke.

86. Weiland, B., Fcchtlehrer zu Wiesbaden, Praktische« Hand¬

buch der Fechtkunst für Truppe«' und Tnrnschulen, Militär-
Anstalten und Fechtvereive. 8°. 211 S. Wiesbaden,

Bechthold u Cle. Prete Fr. 4. 70.

Onrvli all« LuoKtiauàiuvAen 2>i vesieken:

Kr

àer

In LrieltaseKentorm. Fei). 2 ?r.

Lasel HZ«»»»
V«r1»Z8du«Qk»nà1ung.


	Bibliographie

